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Familienorganisationen betonen Bedeutung einer hohen  
Kita-Qualität  
Berlin, 28. August 2017 – Anlässlich des 10. Jubiläumstags des damaligen 
„Krippengipfels“, der  seinerzeit den Rechtsanspruch auf einen Kitaplatz auch für unter 
Dreijährige begründete, und des aktuellen Ländermonitors der Bertelsmann-Stiftung 
betonen die Familienorganisationen die Bedeutung einer hohen Qualität in Kitas und fordern 
dafür bundesweit einheitliche Standards. 

„Der Krippengipfel war damals ein wichtiger Schritt,“ erklärt Stefan Becker, der Vorsitzende 
der Arbeitsgemeinschaft der Familienorganisationen (AGF), „seitdem hat sich insbesondere im 
quantitativen Ausbau der Kitaplätze enorm viel getan. Aber die aktuelle Situation ist nach wie 
vor nicht befriedigend. Eltern fordern ebenso, sich auf die Qualität in der Kita verlassen zu 
können – unabhängig davon, in welchem Bundesland oder in welcher Kommune sie wohnen. 
Dafür braucht es bundesweit einheitliche, wissenschaftlich fundierte Standards“, fordert 
Becker weiter. 

Diesen Schluss zieht auch die Bertelsmann-Stiftung aus ihrem aktuellen „Ländermonitoring 
Frühkindliche Bildungssysteme“, in dem jährlich die Situation der frühkindlichen 
Bildungssysteme in den Bundesländern dargestellt wird. Hier wird auch in diesem Jahr 
deutlich, dass die Qualität der Kitabetreuung, insbesondere hinsichtlich des 
Personalschlüssels, regional höchst unterschiedlich ausfällt. 

In einer gemeinsamen Erklärung haben 31 Kinderrechts-, Familien- und Wohlfahrtsverbände, 
Gewerkschaften, Kitaträger und weitere Organisationen bereits in den vergangenen Monaten 
mehrfach gezielt dazu aufgerufen, bundesweit einheitliche Qualitätsstandards zu etablieren. 
Die gemeinsame Erklärung findet sich unter http://www.ag-familie.de/home/kitastandards.html. 

Die Familienorganisationen haben hierzu konkrete Qualitätskriterien vorgelegt, zu denen sie 
jeweils inhaltliche Vorschläge vorlegen. So fordern sie z. B. eine Höchstgrenze von maximal 
vier Kindern pro Fachkraft für unter Dreijährige. Die Familien sollen einen Anspruch auf ein 
Ganztagsangebot haben, die Betreuungskosten dürfen die Leistungsfähigkeit der Familien 
nicht übersteigen. Außerdem soll die Qualifikation der pädagogischen Fachkräfte verbessert 
werden und diese teilweise über eine Hochschulausbildung verfügen. Insgesamt fordern die 
Familienorganisationen eine Bildungs- und Erziehungsarbeit in den Kitas, die stärker als bisher 
auf die individuelle Begleitung und Unterstützung des einzelnen Kindes sowie auf eine gute 
Erziehungspartnerschaft von Eltern und Einrichtungen abzielt. Weitere Kernaussagen finden 
sich im Anhang und die gesamten Vorschläge als Download unter  
http://www.ag-familie.de/media/docs16/AGF_Position_Kitaqualitaet_April16.pdf.  

Die Familienorganisationen fordern nun eine schnelle Umsetzung der Qualitätskriterien und 
rufen die beteiligten Akteure auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene dazu auf, 
möglichst umgehend entsprechende Schritte gemeinsam zu erarbeiten und die Finanzierung 
dafür sicherzustellen. Die Aufnahme dieser Ziele in den kommenden Koalitionsvertrag ist dazu 
ein erster wichtiger Schritt. 
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